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Der geistliche Spinnrocken Mitte 15. Jh.
Lu¨neburger Maibaumtext. – Kurzer nd. Reim-
prosatext.
Der Text geho¨rt zu den den Baumallegorien; der
Maibaum steht fu¨r Christus am Kreuz.
U¨berlieferung: Lu¨neburg, Ratsbu¨cherei, Ms.
Theol. 4° 74, 116v–119r (15. Jh.).
Literatur: Dietrich Schmidtke, VL2 5 (1985)
Sp. 1065. – Wolfgang Stammler: Der allegorische
Garten. In: Hart, warr nich mo¨o¨d. FS Christian
Boeck. Hg. v. Gustav Hoffman/Gustav Ju¨rgensen.
Hamburg-Wellingsbu¨ttel 1960, S. 260–269 (wieder
in: Ders.: Wort und Bild. Berlin 1962, S. 106–116,
bes. S. 107. – D. Schmidtke: Stud. zur dingalle-
gorischen Erbauungslit. des Spa¨tMA. Am Beispiel
der Gartenallegorie (Hermaea, NF 43). Tu¨bingen
1982, S. 83. BJ
Der geistliche Spinnrocken. – Geistliche Aus-
legungen, 15. Jh.
A: In den Hss. Chicago, Case MS f67 und
Salzburg, Cod. a III 21 wird das Gedicht
→ Hieronymus von Mondsee (= → Hieronymus
von Wo¨rth) bzw. Johannes de Werdea (O¨NB
Cod. 3650) zugeschrieben. Gegen Hieronymus’
Verfasserschaft spricht womo¨glich die teilweise
recht fru¨he U¨berlieferung des Textes (ab 1439/40;
Schneider, Sp. 1175). Das Gedicht war vor allem
im bair.-o¨sterr. Raum bekannt.
Die U¨berlieferung umfasst 13 bis 15 vierzeilige
Strophen, ab Str. acht in teilweise abweichender
Reihenfolge, mit einem zwei- bis dreizeiligen Re-
frain, die Zu¨rcher Hs. hat am Schluss drei Strophen
mehr, insgesamt 17. Die abweichende Reihenfolge
la¨sst sich entweder durch eine Ordnung nach dem
Vorgang beim Spinnen oder dem Passionsgesche-
hen erkla¨ren (Cramer, S. 492).
Zuna¨chst wird eine Szenerie eines «guten Men-
schen» beim Spinnen imaginiert, der in seiner
Handarbeit Christi Leiden erkennt. Das Spinnen
sei als Liebesdienst an Gott zu verstehen und steht
in Verbindung mit der mitleidenden Betrachtung
der Leiden Christi. Ab Strophe fu¨nf werden die
einzelnen Bestandteile des Spinnrockens (Kunkel)
auf Christi Passion ausgelegt: Der Rocken bedeu-
tet das Kreuz, die Schnur bedeutet die Fesseln, der
Flachs ist Christi Leib, die Wolle bedeutet seinen
gerauften Bart, bzw. sein geschundenes Gesicht,
der Faden bedeutet das Seil, an dem man Christus
abfu¨hrte, die Fusseln, die auf den Schoß hinabrie-
seln, bedeuten das vergossene Blut, das Netz steht
fu¨r die Verspottung durch die Juden, die Spindel
den Speer, das Drehen die Schla¨ge, der Spinnwir-
tel steht fu¨r die Dornenkrone und der Rockenfuß
fu¨r den Stein, an den das Kreuz gesetzt wurde.
B: Nur am Anfang a¨hnlich lautet ein weiteres
Gedicht, das eine geistliche Auslegung des Spinn-
rockens bietet.
C: Nicht verwandt mit A und B ist der um-
fangreiche Prosatraktat,→ Das Spinnbuch (Dat spyn-
bock), der neben dem Spinnrocken selbst auch das
Spinnen, Weben, den Verkauf der Wolle und den
Flachsanbau geistlich ausdeutet.
D: Ein weiterer Prosatraktat, Von der geistlichen
Spinnerin, ist in fu¨nf Hss. aus der 1. Ha¨lfte des
15. Jh. aus ostschwa¨b. und nordbair. Frauenklo¨stern
u¨berliefert (Schneider, Sp. 1175). A¨hnlich wie Das
Spinnbuch, wenn auch auf andereWeise, legt der ka-
techetische Traktat den Spinnrocken, das Spinnen,
das Weben und den Verkauf geistlich aus. Der Text
diente anscheinend der Nonnenunterweisung.
U¨berlieferung: A: Berlin, SBB, Mgq 1587,
256r (Pap., 15. Jh.). – Ebd., Mgo 590, 91v–93r
(Pap., 16. Jh.). – Chicago (Illinois), The New-
berry Libr., Case MS f67, 204va–205rb (Pap., 1469,
bair.-o¨sterr.). – Mainz, StB, Hs. II 16, 14va–15va
(Pap., 1491). – Mu¨nchen, BSB, Cgm 4437, 48v–49v
(Pap., zweites Drittel 15. Jh.). – Salzburg, Stifts-
bibl. St. Peter, Cod. a III 21, 102v–106r (Papier,
1448). – Wien, O¨NB, Cod. 3011, 163r–164v (Pap.,
15. Jh., nd.). – Ebd., Cod. 3650, 103v–104r (Pap.
und Perg., 15. Jh., bair.-o¨sterr.). – Ebd., Cod. 4119,
19v–21r (Pap., 15. Jh., bair.-o¨sterr.). – Ebd., Cod.
4348, 65v–66r (Pap., um 1500, bair.-o¨sterr.). – Ebd.,
Cod. 4745, 64v und Ir (Pap., 15. Jh., bair.-o¨sterr.). –
Wolfenbu¨ttel, HAB, Cod. 1172 Helmst., 109r–111v
(Pap., 15. Jh., nd.). – Zu¨rich, ZB, Cod. C 101,
114v–115v (Pap., um 1570, alemannisch). – B: Ber-
lin, BSB, Mgo 329, 178v–180v (Pap., 15. Jh., nd.). –
C: Wien, O¨NB, Cod. 2985, 1r–161v (Pap., 1507,
nd.). – D: Mainz, StB, Hs. II 16, 200ra–207rb (Pap.,
1491). – Augsburg, UB, Cod. III.1.8° 3, 96r–106v
(Pap., 1449, ostschwa¨bisch). – Berlin, SBB, Mgo
501, 71r–80r (Pap., 15. Jh.). – Mu¨nchen, BSB,
Cgm 480, 81r–89v (Pap., 1441, schwa¨bisch). –
Wolfenbu¨ttel, HAB, Cod. 20.1 Aug. 4°, 118v–133v
(Pap., 15. Jh.).
Ausgaben: Diutiska. Denkma¨ler Dt. Spra-
che und Lit., aus alten Hss. Hg. v. Eberhard
Gottlieb Graff. Bd. 3. Stuttgart/Tu¨bingen 1829,
S. 407–410. – I. Werner: Meditacio neretricum
devotarum et interpretacio instrumentorum earum
cum gestibus suis. In: Bla¨tter fu¨r Hymnologie 7
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Mitte 15. Jh. Leutpriester Oswald
(1889), S. 154–156 (nach der Zu¨rcher Hs.). – Tho-
mas Cramer: Die kleineren Liederdichter des 14.
und 15. Jh. Bd. 2. Mu¨nchen 1979, S. 44–60 (Paral-
lelabdruck der Wiener und der Zu¨rcher Hss.).
Literatur: Karin Schneider, VL2 2 (1980)
Sp. 1174–1176; 11 (2004) Sp. 508. – Wolfgang
Stammler: Die Bedeutung der mnd. Lit. in der
dt. Geistesgesch. In: GRM 13 (1925) S. 447 f. mit
Anm. 4. – Wolfgang Fru¨hwald: Der St. Georgener
Prediger. Stud. zur Wandlung des geistlichen Ge-
haltes. Berlin 1963, S. 152 f., Anm. 17. – Renata
Wagner: Ein nu¨cz und schone ler von der aygen
erkantnuß. Des Pseudo-Johannes von Kastl ‹Spiri-
tualis philosophia› dt. Text und Unters. Mu¨nchen
1972, S. 61, Anm. 13. – Johannes Gemke: Der
geyst hayt mych vergeistet. Ein geistliches Lied
aus dem Ko¨lner Raum. In: Beitr. zur weltlichen
und geistlichen Lyrik des 13.–15. Jh. Hg. v. Kurt
Ruh/Werner Schro¨der. Berlin 1973, S. 231–244,
hier S. 242. – Cramer: Die kleineren Liederdich-
ter, S. 492 f. CS
Leutpriester Oswald. – Weltgeistlicher am
Straßburger Mu¨nster, 15. Jh.
Von O. ist eine Predigt u¨ber Joh 16,23 f. u¨ber-
liefert, deren zentrales Thema das Gebet ist.
U¨berlieferung: Berlin, SBB, Mgq 35, 23v–33v
(Straßburg, Kloster St. Nikolaus in undis, nicht viel
spa¨ter als 1435).
Literatur: Jochen Conzelmann, VL2 11 (2004)
Sp. 1112. – Luzian Pﬂeger: Gesch. des Predigt-
wesens in Straßburg vor Geiler v. Kaysersberg.
Straßburg 1907. – Hans-Jochen Schiewer: German
Sermons in the Middle Ages. In: The Sermon.
Hg. v. Beverly Mayne Kienzle. Turnhout 2000,
S. 861–961. BJ
Ludwig von Helmsdorf. – Verfasser einer Passi-
onsbetrachtung, 15. Jh.
Der aus dem Thurgau stammende L. war un-
ter Abt Ulrich VIII. Mo¨nch in St. Gallen. 1436
verfasste er eine Passionsbetrachtung.
Literatur: Karl Bartsch: Konrad v. Helmsdorf.
In: ADB 11 (1880) S. 708. SF
Lupi, Johannes (Wolff, Johannes), Oberkonners-
reuth bei Bayreuth, † 30.9.1468. – Verfasser eines
dt. Beichtbu¨chleins, 15. Jh.
L. studierte seit 1436 in Heidelberg; 1444 ist
er als Magister bezeugt. Spa¨ter war er erster Ple-
ban der St. Peterskapelle in Frankfurt/M. Sein
Beichtbu¨chlein wurde 1478 von den Kugelherren
zu Marienthal im Rheingau (26 einspaltige Bla¨tter
zu je 36 Zeilen) gedruckt. Wie im Kolophon belegt
ist, verfu¨gte L. den Druck und dessen Zusendung
an alle Pfarreien der Mainzer Dio¨zese testamenta-
risch.
Das Werk, das ein besonderes Interesse an der
Exegese der Zehn Gebote erkennen la¨sst, beginnt
mit einem Beichtspiegel fu¨r Erstbeichtende, wo-
bei der Dekalog und die sieben Hauptsu¨nden kurz
abgehandelt werden. Daran schließt ein ausfu¨hrli-
cherer «fortgeschrittener» Beichtspiegel an. Es fol-
gen die Darlegung einzelner Su¨nden, Belehrungen
u¨ber die Todsu¨nde und die Reue und ein Anhang,
in dem die Vorteile der Gottesliebe und die Nach-
teile der Su¨nde behandelt werden. Eingestreut sind
zahlreiche lat. Stellen aus der Bibel und verschie-
denen bedeutenden theologischen und philosophi-
schen Schriften.
Ausgaben: Franz Falk (Hg.): Drei Beichtbu¨ch-
lein nach den Zehn Geboten aus der Fru¨hzeit der
Buchdruckerkunst (Reformationsegsch. Stud. und
Texte 2). Mu¨nster 1907, S. 17–75. – Battenberg (s.
Lit.) S. 1–49.
Literatur: Jakob Franck, ADB 19 (1884)
S. 644–646. – Volker Honemann, VL2 3
(1981) Sp. 1069–1071. – Ernst Franz August
Mu¨nzenberger: Das Frankfurter und Magdebur-
ger Beichtbu¨chlein und das Buch ‹vom sterbenden
Menschen›. Mainz 1881, S. 6–23, 71. – Friedrich
Wilhelm Battenberg: Das Beichtbu¨chlein des J.
Wolff (L.). Gießen 1907. – Falk (s. Ausg.) S. 4–75. –
Barbara Bott/Ludwig Do¨ry: Die Steindenkma¨ler
des Hist. Museums Frankfurt/Main (Kl. Schr. H.
2). Frankfurt/M. 1956, S. 12 (Lit.). SF
Lur, Heinrich (Lu¨r, Luer, Laur[rer], de Lur), * um
1410/12 Unterkirchberg/Wu¨rttemberg, † nach
1476. – Theologe, Philosoph, Prediger.
Der aus einer Bauernfamilie stammende L. stu-
dierte seit 1428 an der Universita¨t Leipzig, wurde
Magister und lehrte an der Artistenfakulta¨t; 1438
erwarb er den Grad eines Baccalaureus theologiae.
1436/37 war er Rektor der Universita¨t, 1438/39
Dekan der Artistenfakulta¨t. Um 1440 studierte
er kanonisches Recht in Padua (1441 Lic. decre-
torum). Danach Kanoniker in Trient und bischo¨ﬂi-
scher Poenitentiar, wurde er um 1451 Sekreta¨r und
Rat des Augsburger Bischofs Kardinal Peter von
Schaumburg, 1469 von dessen Nachfolger Johann
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